
QUA W- RLiS N

Detlef Buschfeld, Maria Cleef (Hrsg.)

Vielfalt des Lernens im
Rahmen berufsbezogener
Standards

Beiträge zur Schulentwicklung



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

Beiträge zur Schulentwicklung 

herausgegeben von  
der Qualitäts- und UnterstützungsAgentur –  

Landesinstitut für Schule des  
Landes Nordrhein-Westfalen

(QUA-LiS NRW)



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

Detlef Buschfeld, Maria Cleef (Hrsg.)

Vielfalt des Lernens im Rahmen  
berufsbezogener Standards

Waxmann 2018
Münster  New York



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

ISSN 2509-3460
Print-ISBN 	 978-3-8309-3773-9
E-Book-ISBN 	 978-3-8309-8773-4

© Waxmann Verlag GmbH, 2018
www.waxmann.com
info@waxmann.com

Redaktion QUA-LiS: Hermann Meuser, Peter Dobbelstein, Bernd Groot-Wilken,  
Dr. Veronika Manitius
Umschlaggestaltung: Pleßmann Design, Ascheberg
Satz: Stoddart Satz- und Layoutservice, Münster
Druck: Hubert & Co., Göttingen

Gedruckt auf alterungsbeständigem Papier,
säurefrei gemäß ISO 9706

Printed in Germany 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.
Kein Teil dieses Werkes darf ohne schriftliche Genehmigung des
Verlages in irgendeiner Form reproduziert oder unter Verwendung
elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.

Bibliografische Informationen der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der  
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind  
im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar.

Beiträge zur Schulentwicklung

herausgegeben von der Qualitäts- und UnterstützungsAgentur –  
Landesinstitut für Schule des Landes Nordrhein-Westfalen 
(QUA-LiS NRW)



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

Inhalt

Vorwort........................................................................................................................................7

Detlef Buschfeld und Maria Cleef
Die Qual der Wahl – Einführende Hinweise zu diesem Sammelband...............................9

I Bandbreite der Herausforderungen und Lösungsansätze

Ulrike Buchmann
Professionalisierung für eine Berufsbildung mit Inklusionsanspruch..............................17

Karl Wilbers
Industrie 4.0: Digitalisierung als Herausforderung  
der kaufmännischen Berufsbildung.......................................................................................29

Anja Walter 
Auszubildende in der Altenpflegehilfe. Sozialpädagogische Begleitung und 
diversitätssensible Lernangebote als Antworten auf komplexe Problemlagen................43

Christian Efing
Die Rolle sprachlicher Register für die  
berufsweltbezogene Sprachförderung...................................................................................57

Gunnar Rettberg
Religiöse Vielfalt und politische Bildung
Ein gegenstandsbezogener anstelle eines zielgruppenbezogenen Zugangs  
bei der Thematisierung religiöser Vielfalt im sozialwissenschaftlichen  
Unterricht an beruflichen Schulen.........................................................................................69

II Standards, Anforderungen und ihre Realisierung

Bernd Gössling
Modellierung und Erfassung von informell und  
non-formal erworbenen Kompetenzen.................................................................................83

Thomas Hochleitner, Jutta Bremhorst und Peter Schmidt
LehrplanPLUS: Eckpunkte und Umsetzung des neuen bayerischen  
Lehrplanmodells am Beispiel der Wirtschaftsschule...........................................................99

Sophia von Kleist
Umsetzung von Standards für das Berufskolleg in systemkoordinierte  
Curricula in Nordrhein-Westfalen.......................................................................................111



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

Bernd Zinn und Matthias Wyrwal
Standards und empirische Befunde zur berufsfachlichen Kompetenz  
von Schülerinnen und Schülern bei Abschluss der Fachschule Bautechnik..................125

Marianne Friese
Gütesiegel Berufs- und Studienorientierung.
Projekterfahrungen aus Hessen und Ergebnisse der  
wissenschaftlichen Evaluation..............................................................................................141

III Individuelle Förderung in der Vielfalt ihrer Umsetzung

Susanne Miesera und Markus Gebhardt
Inklusive Didaktik in beruflichen Schulen – InkDibeS –  
ein Konzept für die Lehrerbildung. Videobasierte Fallkonstruktionen  
inklusiver Unterrichtssettings...............................................................................................161

Marie-Ann Kückmann und H.-Hugo Kremer 
Multiprofessionelle Teams zur inklusiven Bildungsarbeit.  
Empirische Explorationen, theoretisch-konzeptionelle Annäherungen  
und praktische Gestaltung....................................................................................................177

Sylvia Weyrauch und Sascha J. Sand
Umgang mit Heterogenität im Berufsschulalltag? Individualisierte  
Lernkonzepte im Berufsfeld Körperpflege in Theorie und Praxis –
Projekt KORA.........................................................................................................................189

Andreas Zopff
Die Individualisierung des Unterrichts als Lösung? 
Das gemeinsame Unterrichten von Jugendlichen mit und ohne  
Fluchterfahrungen im Maler- und Lackiererhandwerk....................................................207

Björn Plaas und Theo Wöstmann
Welcome to WiN – Work in Nature.
Ein beispielhaftes Projekt zur Integration von Geflüchteten  
in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt der Grünen Berufe............................................223

Nicole Naeve-Stoß 
Schulische Praxisphasen in Lehramtsstudiengängen und  
ihre Bedeutung für individuelle Förderung........................................................................235



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

Vorwort

Die Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS 
NRW) ist die zentrale Einrichtung für pädagogische Dienstleistungen im Geschäfts-
bereich des Ministeriums für Schule und Bildung in Nordrhein-Westfalen. Kern der 
Arbeit ist es, die Schulen und die Einrichtungen der gemeinwohlorientierten Weiter-
bildung des Landes bei der Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung systema-
tisch zu unterstützen. Dies geschieht für die Schulen des Landes u. a. durch die Ent-
wicklung von Kernlehr- und Bildungsplänen, die Bereitstellung von Aufgaben für die 
zentralen Prüfungen, durch die Qualifizierung und Professionalisierung der Lehrer-
fortbildung und des Leitungspersonals, aber auch durch die Unterstützung in bil-
dungspolitisch aktuellen Handlungsfeldern wie z. B. der inklusiven Bildung in der 
Schule, das gemeinsame längere Lernen im Ganztag oder der interkulturellen Schul-
entwicklung. Bei allen Angeboten ist es der QUA-LiS NRW ein wichtiges Anliegen, 
den Schulen für die herausfordernden Prozesse der Schul- und Unterrichtsentwick-
lung die entsprechenden Unterstützungsangebote bereitzustellen.

Einen Beitrag dazu stellt die Publikationsreihe „Beiträge zur Schulentwicklung“ 
dar. Dieses Publikationsformat greift zum einen aktuelle fachliche, unterrichtsfach
liche und fachdidaktische Diskurse auf und stellt diese interessierten Leserinnen und 
Lesern für die Diskussion zur Verfügung. Zum anderen richtet sich das Publika
tionsformat unter dem Label „Praxis“ gezielt an die schulischen Akteure vor Ort und 
bietet Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen und Lehrern, Eltern und Erziehungs-
berechtigten konkrete Unterstützungsmaterialien für die Anwendung in Schule und 
Unterricht an.

Der vorliegende Band versteht sich als eine wissenschaftsnahe Publikation, die 
ein Angebot für die Diskussionen der Akteure aus Schule, Bildungsadministration, 
Bildungsforschung und für andere interessierte Leserinnen und Leser zum Themen-
komplex Vielfalt des Lernens in der beruflichen Bildung darstellt. Dieser Band fo-
kussiert dabei zum einen die Bandbreite der Herausforderungen und Lösungsansät-
ze, die sich durch die Vielfalt des Lernens einerseits und berufsbezogene Standards 
andererseits ergeben und spezifiziert zum anderen die individuelle Förderung als 
eine ausgewählte Perspektive auf das Thema Vielfalt. 

Mein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Detlef Buschfeld, Prof. Dr. Matthias Pilz, 
Prof. Dr. Nicole Naeve-Stoß und Dr. Benno Göckede vom Institut für Berufs-, Wirt-
schafts- und Sozialpädagogik der Universität zu Köln für die gelungene Ausrich-
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tung der 19. Hochschultage Berufliche Bildung vom 13. bis 15. März 2017 zu dem 
Thema: „RESPEKTive – Bilanz und Zukunftsperspektive der Integration durch Bil-
dung, Arbeit und Beruf in der Region“. Mein Dank gilt auch Frau Maria Cleef und 
Herrn Markus Tesche aus der Qualitäts- und Unterstützungsagentur – Landesinstitut 
für Schule (QUA-LiS NRW), die die Tagung administrativ unterstützt hat. Die Hoch-
schultage Berufliche Bildung 2017 an der Universität zu Köln boten durch ihre viel-
seitigen Beiträge in Fachtagungen und Workshops den Anlass für die anschließen-
de Zusammenstellung der Beiträge in diesem Band. Sehr herzlich bedanke ich mich 
deshalb auch bei allen Autorinnen und Autoren, die ihre Vorträge und Diskussions-
ergebnisse aus den Hochschultagen bearbeitet und für diese Publikation zur Verfü-
gung gestellt haben. 

Mit den wissenschaftsnahen Bänden der Reihe „Beiträge zur Schulentwicklung“ 
möchte die QUA-LiS NRW die fachlichen Debatten um aktuelle, wichtige und an-
dauernde Themen wie die Frage nach gelingender Qualitätssicherung und Qualitäts-
entwicklung in Schule und Unterricht bereichern und  damit auch Forschungs- und 
Wissenstransfer in diesen Handlungsfeldern befördern.

Eugen L. Egyptien
Direktor der Qualitäts- und UnterstützungsAgentur –  
Landesinstitut für Schule (QUA-LiS NRW)
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Detlef Buschfeld und Maria Cleef

Die Qual der Wahl – Einführende Hinweise 
zu diesem Sammelband

Berufliche Bildung bezieht sich auf Lernprozesse in Schulen, Betrieben und weite-
ren Lernorten. Ziel des Unterrichts an den berufsbildenden Schulen ist die Förderung 
einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz, die auch gesellschaftliche sowie 
personale Dimensionen erfasst. Hierbei ist es für die berufsbildenden Schulen in der 
Bundesrepublik ein Anliegen, Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Herkunft 
oder Begabung bestmöglich auf die spezifischen Anforderungen der von ihnen an-
gestrebten Berufe vorzubereiten. Dies geschieht in enger Zusammenarbeit und in re-
gelmäßigem Austausch mit ausbildenden Betrieben, überbetrieblichen Bildungsstätten 
oder Trägern mit der sich verändernden beruflichen Wirklichkeit und mit der Berufs-
bildungsforschung. Seit dem Jahre 1980 sind die Hochschultage Berufliche Bildung 
ein maßgeblich von der Perspektive berufsbildender Schulen getragenes Forum für 
den Austausch aller an beruflicher Bildung Beteiligten.

Das Programm der 19. Hochschultage Berufliche Bildung 2017, die vom 13. bis 
15. März in Köln stattfanden, folgte dem Rahmenthema „Respektive – Bilanz und Zu-
kunftsperspektive der Integration durch Bildung, Arbeit und Beruf in der Region“. 
Thematisch setzten sich die Hochschultage mit folgenden Fragestellungen auseinan-
der:
• Forderungen nach Inklusion, Bewältigung von Migration, Berücksichtigung von

Diversität u. a.m. münden didaktisch in Konzepte individueller Förderung in der
beruflichen Bildung. Berufliche Standards normieren dagegen gewünschte Qualität
und sichern Anschlussfähigkeit im Erwerbsleben. Leistung und Herausforderung,
Anstrengung und Bereicherung beruflicher Bildung wird durch die Balance die-
ser Ansprüche markiert. Wie gelingt individuelle Förderung in standardisierter Be-
ruflichkeit, die Perspektiven für einen eigenen Lebensweg bietet? (Integration und
(Berufs-)Bildung)

• Gerade „in der Fläche“ ist der Erhalt der Vielfalt von berufsbildenden Struktu-
ren ein greifbares Problem. Berufliche Aus- und Weiterbildung präsent vor Ort zu
haben, ist aber ein Baustein für gesellschaftliche Teilhabe. Wirtschaftlich kann in
ländlichen Regionen ein Fachkräftemangel in bestimmten Berufsgruppen zugleich
mit einem Mangel an adäquaten Ausbildungsangeboten zusammentreffen und sich
wechselseitig bestärken. Wie können Regionen verantwortlich die Zukunft der Be-
rufsbildungsstrukturen vor Ort gestalten? Was können Regionen voneinander ler-
nen? (Beruf und Region)
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•	 Die Zukunft der Beruflichkeit in Deutschland wird durch die Zukunft der Arbeit 
und deren politische Rahmung mitbestimmt. Digitalisierung von Produktion und 
Information, nachhaltiges und faires Wirtschaften, kommunizierende Maschinen 
und computergesteuerte Menschen, europäische und internationale Einflüsse sind 
mögliche Stichworte für eine neue Qualität. Das gilt branchenbezogen in unter-
schiedlichen Wirtschaftszweigen für die Fachkräfte, übergreifend auch für das päd-
agogische Personal der Berufsbildung. Welche Entwicklungen und Trends können 
wir antizipieren und wie gewinnen wir pädagogische Fachkräfte, die helfen, sie zu 
bewältigen? (Arbeit und Beruf) 

Eines der besonderen Merkmale der beruflichen Bildung ist die relativ enge zeitli-
che und inhaltliche Verbindung des Lernens und Lehrens mit einem beruflichen Ab-
schluss. Dadurch werden Vergleichbarkeit und Anspruchsniveaus von (Abschluss-)
Prüfungen und die damit zusammenhängenden normativen Vorgaben der Richtlinien 
und Lehrpläne im Sinne beruflicher Standards zu einem Dauerthema beruflicher Bil-
dung. Dies betrifft auf schulischer und betrieblicher Seite vielfältige Zuständigkeiten 
und Hoheitsbereiche und führt inhaltlich zu einem Spannungsfeld von theoretischen 
und praktischen Erfordernissen und Ansätzen. Die Vielfalt der Standard setzenden In-
stitutionen und die Vielfalt unterschiedlicher Ansätze etwa zur Bestimmung und Er-
fassung von „umfassender Handlungskompetenz“ als übergeordnetem Ziel beruflicher 
Bildung könnte zu divergenten Perspektiven auf berufliche Standards führen, was aus 
Sicht des besonderen Merkmals beruflicher Bildung kontraproduktiv wäre. Wir ver-
treten in diesem Sammelband die Auffassung, dass der Dialog und die Erläuterung 
verschiedener Problemlagen und Herangehensweisen die beste Grundlage ist, in den 
Unterschieden die Gemeinsamkeiten zu bestimmen. Deshalb finden sich Beiträge zur 
Validierung informell erworbener Kompetenzen ebenso wie Beiträge zur Lehrplanent-
wicklung und zum Berufsbezug schulischer Standards in den Bundesländern sowie 
Beispiele modellgeleiteter beruflicher Kompetenzmessung in diesem Band. 

Die Hochschultage Berufliche Bildung verstehen sich als Gelegenheit zur direkten 
Kommunikation zwischen Wissenschaft, Praxis, Politik und Administration berufli-
cher Bildung in Schule und Betrieb. Hinter dieser komprimierten Formulierung spie-
geln sich die Vielfältigkeit und Eigenheiten beruflicher Bildung zwischen Bundes- und 
Landeshoheiten, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede von durch berufliche Fach-
richtungen und Fächerkombinationen geprägten Lehrerinnen und Lehrern, von be-
trieblichen Ausbilderinnen und Ausbildern und Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrern sowie deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, von denen einige in 
absehbarer Zeit vielleicht als Referendarinnen oder Referendare oder in der betrieb-
lichen Aus- und Weiterbildung selbst Teil der Praxis der Berufsbildung sein werden. 
Wir haben unsere Auswahl danach ausgerichtet, einen kleinen Ausschnitt dieser Viel-
falt über die Autorinnen und Autoren des Sammelbandes einzufangen und dabei so-
wohl theoretische Einordnung als auch Reflexion praktischer Erfahrungen zu berück-
sichtigen. 

Die Hochschultage Berufliche Bildung werden alle zwei Jahre an verschiedenen 
Standorten organisiert und aus wechselnden Quellen finanziert. Mit den 19. Hoch-
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schultagen Berufliche Bildung 2017 wurde die Idee verbunden, die Zusammenarbeit 
zwischen den universitären Ausrichtern und schulischen Landesinstituten mittelfris-
tig zu stärken. Durch die neu eingerichtete Kooperation zwischen der Universität zu 
Köln bzw. dem Institut für Berufs-, Wirtschafts- und Sozialpädagogik und der Qua-
litäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS NRW), ge-
lang es, die Veranstaltung strukturell neu zu organisieren und somit auch ein Modell 
für zukünftige Hochschultage in anderen Bundesländern zu schaffen. Kennzeichnend 
für die Hochschultage Berufliche Bildung in Köln waren einerseits der Verzicht auf 
die Erhebung von Gebühren für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer und damit das 
Wirtschaften mit einem schmalen Budgetrahmen, was den Beitrag von Fachtagungs- 
und Workshop-Leitungen umso mehr unterstreicht, da sie die Veranstaltung unter 
Verzicht auf Honorare für sich und die Referentinnen und Referenten organisierten. 
Die veränderten Bedingungen sind jedoch angenommen worden: Circa 1200 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer beteiligten sich in 17 Fachtagungen und in 15 Workshops. 
Dies unterstreicht, dass die Hochschultage Berufliche Bildung in dieser Form eine Zu-
kunft haben.

Während das Institut für Berufs-, Wirtschafts- und Sozialpädagogik der Universi-
tät zu Köln die inhaltlichen Vorbereitungen und die organisatorischen Aufgaben vor 
Ort übernahm, unterstützte der Arbeitsbereich der beruflichen Bildung in der Qua-
litäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS NRW) bei 
übergreifenden organisatorischen Fragen und bei der Dokumentation der Ergebnis-
se der Veranstaltung. So finden sich Veröffentlichungen im Zusammenhang mit den 
Hochschultagen Berufliche Bildung nicht alleine im vorliegenden Band, sondern auch 
als Online-Veröffentlichungen auf der Webseite Berufsbildung.NRW.de im Internet.

Die Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS 
NRW) erfüllt durch die Kooperation eines ihrer wesentlichen Anliegen in der Bil-
dungslandschaft Nordrhein-Westfalens: Initiation und Förderung der Vernetzung von 
Akteuren in den Schulen, hier vor allem in den berufsbildenden Schulen, mit den für 
Ausbildung Verantwortlichen in den Betrieben, mit den Forschenden im Felde der 
Berufsbildung sowie mit der Bildungsadministration. Auf diese Weise wird ein Infor-
mationsaustausch und Wissenstransfer ermöglicht, der – langfristig systematisiert – 
für die gemeinsame Bewältigung von Herausforderungen der Berufsbildung und für 
die Ausbildung junger Menschen Früchte tragen soll. 

Der vorliegende Sammelband veröffentlicht ausgewählte Beiträge der Hochschulta-
ge Berufliche Bildung 2017. Die Auswahl zeigt die Vielfalt und Breite des Forschungs-
standes sowie der betrieblichen und schulischen und administrativen Aktivitäten in 
diesem Feld. Aus der Fülle der Beiträge zu den Hochschultagen Berufliche Bildung 
wurden vor allem diejenigen ausgewählt, die einen schulischen Bezug haben und für 
den Umgang mit einerseits aktuellen, andererseits dauerhaften schulischen Herausfor-
derungen von Interesse sind. Den interessierten Leserinnen und Lesern eröffnet sich 
so auch ein Blick auf die Leistungen und das Leistungsspektrum der beruflichen Bil-
dung im Verhältnis zu allgemein bildenden Schulen. 

Dieser Sammelband will die Kontinuität einer auf Papier gedruckten Berichterstat-
tung über die Hochschultage wahren und zugleich mit der Einladung verbinden, sich 
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weitergehend mit den Themen und Vorträgen der Fachtagungen und Workshops auf 
den Hochschultagen Berufliche Bildung zu beschäftigen.1 Wir danken den Autorinnen 
und Autoren der Beiträge in diesem Sammelband sehr, dass sie ihre Beiträge in einem 
engen Zeitrahmen eingereicht haben während sie sich in vielen Fällen zugleich auch 
um die Online-Dokumentation der Hochschultage kümmerten.

Die Themenkonstellation „Integration und Berufsbildung“ der Hochschulta-
ge, die vor allem Beiträge zum Umgang mit Heterogenität in Schule und Beruf zu-
sammenführt, wird in diesem Sammelband mit der Binnenperspektive um die Viel-
falt von Standards erweitert. Umgekehrt kann unter dem Blickwinkel der Integration 
für die Vielfalt des Lernens fast schon ein Trend eingegrenzt werden. Inklusion, Mi-
gration und Diversität führen zu Formen des individualisierten Lernens in Gruppen 
bzw. Klassen als übergreifende Antwort. Inhaltlich können dabei Sprache und Inter-
kulturalität als zu individualisierende Größe ausgemacht werden, die in der Formel 
„sensibel sein für …“ einen allgemeinen Ausdruck findet. In der Praxis, also im the-
matischen Feld „Arbeit und Beruf “, stellen sich Herausforderungen, die bei Ausbil-
dungs- und Lehrkräften den Ruf nach Unterstützung und methodischer Fortbildung 
auslösen können und den Blick aus fachlichen Zusammenhängen in den von kolle-
gialer Zusammenarbeit und multiprofessionellen Teams lenken. Die Vielfalt des Ler-
nens im Sinne individualisierter Lehr-Lernformen in Gruppen oder Klassen stellt so 
auch Herausforderungen an die Art und Weise der Aus- und Fortbildung des pädago-
gischen Fachpersonals.

Damit ist der Rahmen beschrieben, nach dem wir die Beiträge ausgewählt haben. Wir 
haben dafür drei Überschriften gewählt.
1.	 Bandbreite der Herausforderungen und Lösungsansätze
	 Dazu zählen: Inklusion, berufliche Integration, Nachwuchssicherung in Zeiten des 

demographischen Wandels, Deutsch als Berufssprache, Religion und Kulturen, 
Digitalisierung.

2.	 Standards, Anforderungen und ihre Realisierung
	 Dazu zählen: Erfassung informeller und formaler Kompetenzen, Gütesiegel, Be-

rufsbezug in schulischen Standards, Vergleichbarkeit von Standards.
3.	 Individuelle Förderung in der Vielfalt ihrer Umsetzung
	 Dazu zählen: Projekte, Initiativen und Erfahrungsberichte aus berufsbildenden 

Schule und aus Förderprogrammen.

Insgesamt deckt der Sammelband u.E. sowohl die Breite der beruflichen Fachrichtun-
gen ab als auch zusammenhängende und verbindende Diskussionslinien. Die Heraus-
geber danken den Autoren sehr für ihre Unterstützung. 

Wir hoffen, damit die Kontinuität des Dialogs zu unterstützen und einen weiteren 
guten Grund zu bieten, das Format der Hochschultage auch in Zukunft zu erhalten. 
Unbedingt ist deshalb zum Schluss auf das Engagement der Arbeitsgemeinschaft Be-

1	 Dazu bietet sich die Rubrik Veröffentlichungen unter www.berufsbildung.nrw.de an. Dort fin-
den sich Textfassungen oder Präsentationen der Vorträge der 17 Fachtagungen und 15 Work-
shops der 19. Hochschultage Berufliche Bildung 2017 an der Universität zu Köln oder die ent-
sprechenden Verweise auf weitere Fundstellen. 

http://www.berufsbildung.nrw.de
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rufliche Bildung e.V. – Hochschule, Betrieb und Schule hinzuweisen, welches als Fix-
punkt der Hochschultage gelten kann. Der Arbeitsgemeinschaft ist es zu verdanken, 
dass immer wieder neue Ausrichter (Universitäten) gesucht und gefunden werden, die 
die Hochschultage Berufliche Bildung organisieren. Zusätzlich dokumentieren wir mit 
diesem Sammelband auch das Engagement der Qualitäts- und UnterstützungsAgentur 
– Landesinstitut für Schule (QUA-LiS NRW) und hoffen darauf, dass die Leserinnen 
und Leser des Bandes dies für ein lohnenswertes Anliegen halten.
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Ulrike Buchmann

Professionalisierung für eine Berufsbildung  
mit Inklusionsanspruch

1.	 Zum Hintergrund

Mit dem Memorandum „Zur Professionalisierung des pädagogischen Personals in der 
Integrationsförderung aus berufsbildungswissenschaftlicher Sicht“ hat die Sektion Be-
rufs- und Wirtschaftspädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (DGfE) bereits 2009 auf einen nach ihrer Sicht nicht verantwortbaren gesell-
schaftlichen und pädagogischen Umgang mit jungen Menschen im Übergangssystem 
hingewiesen und darauf bezogen Professionalisierungsnotwendigkeiten begründet 
(vgl. Sektion Berufs- und Wirtschaftspädagogik 2009). Zwischenzeitlich haben sich 
die politischen und rechtlichen Bedingungen und die gesellschaftlichen Diskussionen 
verändert, wie man u. a. mit Blick auf die sogenannte Arbeitsmarktinstrumentenre-
form, die institutionellen Reorganisationen in der Sekundarstufe I oder am Inklusi-
ons- und Professionalisierungsdiskurs zeigen kann; die Problem- und Risikolagen der 
jungen Menschen ohne Schul- und/oder Ausbildungsabschluss bzw. Beschäftigung 
bleiben dennoch bestehen. Das zeigt die jährliche nationale Bildungsberichterstattung 
seit Jahrzehnten in Regelmäßigkeit. Nach wie vor ringt rund je ein Drittel der nach-
wachsenden Alterskohorten um gesellschaftliche Teilnahme. Die Bedeutung von Aus-
bildung und Professionalisierung des Bildungspersonals wird im bildungspolitischen 
Diskurs zur Inklusion als Schlüsselthema herausgestellt. So wurden im Vorfeld der 
Nationalen Konferenz zur inklusiven Bildung (Bundesministerium für Bildung und 
Forschung/Bundesministerium für Arbeit und Soziales/Kultusministerkonferenz) im 
Juni 2013 Fach-Expertisen erstellt, jeweils für die Handlungsfelder frühkindliche Bil-
dung, Betreuung und Erziehung, die allgemein bildende Schule, die berufliche Bil-
dung, die Hochschule und die Erwachsenenbildung. Die Expertise „Ausbildung und 
Professionalisierung von Fachkräften für eine inklusive Bildung“ (Buchmann & By-
linski 2013) fordert eine Professionalisierungs- und Qualifizierungsoffensive, flankiert 
durch entsprechende Forschungen und politischem Umdenken.

Es besteht insofern hinreichend Anlass unter dem Nukleus Inklusion einen neuen 
Vorstoß in den disziplinären Diskurs und auch in den politischen Raum zu initiieren.
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2. 	 Neue Rahmenbedingungen – neue Einsichten?

Nach der Verabschiedung der UN-Behindertenrechtskonvention (BRK) 2009 und der 
Ratifizierung durch die Europäische Union und Deutschland wird über die globale 
Zielkategorie Inklusion vielfach (kontrovers) diskutiert. Einen weiteren Schub erhal-
ten diese alltagspolitischen Diskussionen in Verbindung mit einem Digitalisierungs
euphemismus; insofern nämlich als in diesem speziellen technikinduzierten Zu-
sammenhang entweder auf eine generelle Aufwertung menschlicher Arbeit (eher 
unabhängig von den individuell vorhandenen Arbeitsvermögen), auf eine neue Form 
der Unterstützung über digitale Expertensysteme (Inklusion durch Digitalisierung) bis 
hin zur mehr oder weniger gänzlichen Freisetzung menschlicher Arbeitskraft in Pro-
duktion und Dienstleistung oft in Verbindung mit der Forderung nach einem bedin-
gungslosen Grundeinkommen insistiert wird. Die eigentliche Frage nach der Entwick-
lung und Entfaltung des Humanums bleibt auch unter Transformationsbedingungen 
offensichtlich ungestellt. Das mag u. a. der Tatsache geschuldet sein, dass eine wis-
senschaftlich-kategoriale Klärung des Inklusionsbegriffs aussteht und sein berufsbil-
dungswissenschaftlicher Bedeutungsgehalt durchaus unterschiedlich wahrgenommen 
wird. Will man den Inklusionsdiskurs nicht auf die zahlreichen alltagspolitischen Be-
griffskonnotationen in sozial- und bildungspolitischen Kontexten mit den dazuge-
hörigen Handlungsfeldern oder politische Willensbekundungen in sogenannten Ak-
tionsplänen reduzieren, stellt sich zwangsläufig die Frage nach dem Anlass für diese 
Erklärungen. Welches gesellschaftliche Problem soll letztlich bearbeitet werden? Gibt 
der inflationäre Begriffsgebrauch eventuell Hinweise auf Tabuisierungen? 

Wissenschaftlich betrachtet hat der Inklusionsbegriff philosophische Wurzeln, des-
sen kategoriale Klärung durch den sozialwissenschaftlichen Diskurs angeregt wurde 
(vgl. u. a. Luhmann 1995, Habermas 1996), und ist inzwischen als Leitkategorie für 
einen offenen Prozess im Kontext von Freisetzung und (Neu-)Vergesellschaftung auch 
in den weiteren Disziplinen angekommen. Bestehende Normen- und Wertekonstella-
tionen lösen sich ebenso auf wie Ordnungsgefüge, Institutionen, Reproduktionsmus-
ter etc. und bedürfen der Neubewertung und Reorganisation. Damit ist immer auch 
eine Wertentscheidung im Hinblick auf die Frage unumgänglich, welche Gesellschaft 
gewollt ist oder auch wer inwieweit woran teilnehmen können soll; darauf macht der 
Diskurs Zivilgesellschaft aufmerksam. Das ist weit mehr, als die BRK in den Blick 
nimmt.

Im Zuge der genannten Freisetzungsprozesse verlieren die Bildungsinstitutio-
nen als gesellschaftliche Reproduktionsinstanzen zunehmend ihre Integrationsfunk-
tion. Das trifft insbesondere auf die Institutionen des Berufsbildungssystems zu, die 
an der Schnittstelle zwischen Bildungs- und Beschäftigungssystem einem besonderen 
Legitimationsdruck im Hinblick auf notwendige Passungen unterliegen. Dieser ver-
schärft sich aufgrund der neuen Steuerungslogik im Bereich öffentlicher Bürokratien 
(Stichwort: New Public Management), welche das Verhältnis von Individuum und 
Gesellschaft unter der Maßgabe Erfüllung des öffentlichen Bildungsauftrags neu jus-
tiert. Nun hat es aber – ungeachtet der Tatsache, dass Bildungsinstitutionen der ge-
sellschaftlichen Reproduktion dienen und sie in der Bundesrepublik Deutschland dem 
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